
arl Gabriel Be1i der Dıskussıon ber das vorliegende Schwerpunktheft
schıen uNS der VDO' der Befreiungstheologıe kommendeachechristliche

Gesellscha Begri1iff eıner ‚nachchristlichen ert‘‘ problematısch, weıl
das Christentum Ja durchaus nıcht der Vergangenheı1theute! gehört. Wohl ber ıst das FEnde ‘9 (J0S MÜ

Christentum „christlıche Gesellschaft‘ genannt hat Der Oolgende Be:1-
un Kırche ITAg VDVETSUC analysıeren, NO m1t eC| vDO  S

VOI der eıner nachchriıstlıichen Gesellscha sprechen kann, un
entfalteten MAC aufdıese Weıise manche anomene, denen bısıwer-

len GgUTNLZ andere Ursachen ıunterschoben werden, ın ıhrenModerne
Hıntergründen un Zusammenhängen verstandlıcher

red

Was el. Das Bewußtseın, 1ın eıner „nachchristlichen Gesellschaf “

„nachchristlıche en, pragt gegenwartıg die Erfahrungen VO Chr1-
Gesellschaft‘‘? SsSten W1€e Nıchtehristen. Im Hintergrund steht cd1e nnah-

IX die Gesellschaftsgeschichte zumındest des westli-
chen Europa asse einNne eindeutige Entwicklungsrichtung
VO  - einem ‚„„‚Mehr‘“‘ einem ‚„„Weniger‘‘ Christlıc  eıt
erkennen. alt diese Alltagstheorıe VO  5 Geschichte un!
Gesellschaft, die heute auf Schritt un Irıtt iIhNhre Bestatı-
gung finden scheınt, eıINeTr krıtischen Gesellschafts-
analyse stand?
Ist der el1ig1onssozlologe Demosthenes Savramıs W1-
erlegen, der mıt 1C auf dıe Kerngehalte der Botschaft
Jesu behauptet, habe bısher ın der Geschichte och
keine christlichere Gesellscha gegeben als die der ent-
wıckelten Wohlfahrtsstaaten Wie problematisch auch
1imMmmMer eın SOLIC ahistorischer ezug auf eın abstraktes
ea des Christlichen gerade fur eıiınen Sozlologen AI

tetl, mahnt diese Posıiıtion doch schon als edanken-
experıment ZU. Vorsicht. Was laßt sıch ist fragen
ber die Gegenwartsgesellschaft theoretisch und empIL1-
risch verantwortbar9WeNn WITr S1e eine ‚„„‚nach-
christliıche  .. nennen? Im besten Fall mußte eine Antwort
auf diese ra auch erklaren konnen, WwW1e gegenwar-
tıg dem kompakten und damıt auch handlungsleıiıten-
den Bewußtseın, 1ın eıner ‚„‚nachchristlichen‘‘ Gesellscha:

en, omMm
Die folgenden Überlegungen gehen VO der ese AaUS,
daß mıiıt dem BegrTi1ff „nachehristliche Gesellschaf C6 Ver-
anderungen ın der Verflechtung VO  } Gesellschaft, Chri1-
SsStentum und Kırche thematisıert werden. Zu klaren lst,
welche Veranderungen dieses erhaltnıs gegenwartıg

uNnseiTe Gesellschaft, VO einem bestimmten
chrıstlichen ea Aaus betrachtet, mehr oder weniıger
christliıch 1st, bleıibt damıt bewußt außerhal der rage-
stellung!
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Der Grundgedanke, der ın diesem Beıtrag weiıter entfal-
tel werden soll, laßt sıch folgendermaßen umreıßen: Im
mittelalterlichen Christentum sSeiz sıch eiINe ulturge-
SCNIC  iıch einmalige Verflechtung VO Reliıgion un! Ge-
sellschaft UrCcC Die als ‚„„‚Chrıstenheıit‘‘ thematisıerte Ge-
sellschaft WITd domınzert UTC: eınen Kommunıkations-
zusammenhang spezıeller Rollen, der sıch als Kırche LUS
der Gesellscha ausdıfferenzıert. Die UrcCc die pezlali-
sierung relig10ser Kommuniıkation un! Rollen angestoße-

Ausdıifferenzierung nolıtıscher N wiırtschaftlıcher
Funktionen UN! Rollen bleıibt unter der Kontrolle des fuh-
renden relig10s-kirchlichen Funktrionsbereichs. Fur diese
historisch einmalıge gesellschaftlıche Oormatıon
scheıint berechtigt, VO  . eiıner ‚„‚chriıstlıchen Gesell-
schaft‘‘ sprechen. SOozlologisch hegt ihre Besonderheit
darın, daß die einsetzende fun.  l1oNnale Spezlalısıerung
VO  ®} Polıitik, Wiırtschaft, Wissenschaft, Erzıehung und Me-
dizın der Kontrolle un! Führung des als Kırche 0N

dıfferenzlerten spezlellen ommunıkatiıonszusammen-
hnangs relig10ser Rollen verbleıibt Die Gesellschaftsge-
schichte 1mM Bereıich der christlichen Iradıtion laßt sıch
biıs ın die Gegenwart hinein als schrittweise uflosung
dieser Gesellschaftsformation beschreiben Auf dem Weg

eıner funktional differenzierten esellscha: mıt
domınlerenden Kontroll- un Führungsansprüchen VO  =

Polıtik, Wiırtschaft un Wissenschafft erhalt die EUIO-

paısch-angloamer1ikanische Gesellschaftsgeschichte den
harakter des ‚„‚Nach-christlichen‘

Einbuße des onopols DIie Kennzeichnung als „nachchristliche Gesellschaf
der We  eutung alßt sich zusammenfassen ist gebunden die Ausdıf-

ferenzlerung eines spezlellen relıg10s-kırchlichen KOom-
munıkations- und Rollenzusammenhangs, der dıe Fuh-
rung und Kontrolle ber die ubriıgen Funktionsbereiche
und das Monopol der We  eutung schrittweise einge-
bußt hat Die Annahme eiınes gradliınıgen Prozesses wWware
allerdings eine Zu vereinfachende Vorstellung 1el-
mehr kommt ın diesem Prozeß bestimmten Ver-
flechtungsmustern 1mM erhaltnıs VOoO Christentum, KIr-
che und esellscha: un deren uflosung ın Schuben
gesellschaftlıcher Modernislierung. DIie gegenwartige S1-
uatıon soll 1mMm folgenden gezeıligt werden ist UrCcC
die uflosung eiınes Verflechtungsmodus gekennzeıich-
net, der sıch 1m auilie des 19 ahrhunderts herausgebıl-
det hat un der dıie Industriegesellscha bıs 1ın die egen-
wart hınein pragt Dıieser Auflosungsproze. bıldet den
Hıntergrund fur die sıch heute 18915  - aufdrangende rfah-
rung, 1n eiıner ‚.nachchristlichen Gesellschaft‘‘ en
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Cfiristentüm un: rst ın Jungster eıt un auch NUur aghaft erhalt die Ana-
Kırche 1MmM odell der lyse mMmoderner Gesellschaften Cu«e Akzente Vor dem
klassischen Industrie- Hıntergrund der gegenwartıigen Erfahrungen ran sıch

die Erkenntnis auf, daß WIT bisher mıt einem Gesell-gesellschaft
schaftsmodell eingeschrankter Modernitat tun hatten.
Es kommt 1ın den Blıck, da ß sıch 1mM 19 ahrhundert eın
odell der Industriegesells durchsetzte, das aus
einer komplexen ischung tradıtionaler und moderner
Elemente bestand Der Durchbruch ZUT scheinbar grenN-
zenlosen Marktvergesellschaftung, die Eta  lerung eiınes
1U der eigenen Souveranıtat gehorchenden Staates un!
die usgrenzung der KReliıgion Aaus den Domanen VO. Poli-
tık und Wiırtschaft faszınıerten dıie iruhen Sozlologen
sehr, daß S1Ee die tradıtionalen Elemente des (zesell-
schaftstyps weıtgehend ubersahen So blıeben etiwa
Deutschland weıte eıle des landlıchen Raumes und der
kleinen Handwerktreibenden außerhal der Marktver-
gesellschaftung Die funktional spezlalısıerten Berutfsrol-
len reicherten sıch mıiıt vielfaltigen lementen standı-
Scher Ehre und Prestiges un! entfalteten erst ın dieser
orm iıhre Bedeutung fur die materielle Eixistenzsiche-
rung W1e die psychosozlale Stabilisıerung des einzelnen.
Selbst die Klassenspaltung, VO Marx als das entschnel-
dend Neue eıner kapıtalıstischen, auf Marktvergesell-
schaftung eruhenden esellscha: erkannt, wurde VO

standıschen Orlentierungen uberformt und erst 1ın dieser
orm ZU Ssozlalen Wiırklıiıchkeit VO. Arbeıtern WwW1e Bur-
gern Das vermutlich wirksamste un: folgenreichste Lra-
ditionale Strukturelement der Industriegesellscha des
19 ahrhunderts bestand ın eiıner qQquer VADEN funktionalen
Dıfferenzierung angelegten ‚„„‚Versäulung‘‘ der Sozlal-
STITUukKktiur Nnnerna der ‚„daulen‘‘ kam ZUTC Bıldung STO-
Ber un sozlal wirksamer ‚„„Milıeus"“ mıiıt deutlıchen Mı-
lieugrenzen In ihnen 1e die gesamte sozlale 1r  1C
e1t och 1Im Rahmen e1INes einheıtlıchen eutungssy-
STeMS interpretierbar. Die Mıheus eien große Lebens-
welten, deren Grenze Folgeprobleme der Modernisıe-
rung f{ur die indiıvıduelle Lebensfuhrung abgefangen un
abgefedert wurden.
Die katholische Teıiltradıtion des Christentums Wal elıner
der wirksamsten Krıistallısationspunkte der Versäulung
un:! Miılıeubildung 1m ahrhundert Diıie sozlalstruktu-
rellen Voraussetzungen dieser Mılıeubildung sehr
komplex S1ie gelang bezeichnenderwelse uüberall ort be-
Sonders umfassend, die Katholiken als eine starke
Minderheıit ın protestantısch oder akular gepraäagte Natıo-
nalgesellschaften gerleten, W1e 1n Preußen/Deutschland,
den Nıederlanden un! der Schwe1lz Hıer kam ZU Auf-
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bau eines katholischen Mıhleus als relatıv geschlossenes,
bıs den Alltag hıneın wirksames Sondermilieu mıiıt pra-
genden sozlalısatorıschen ırkungen fur nachwachsende
Generationen. Als sozlale Basıs diıenten konfessionel g —
pragte Sonderinstitutionen fur alle relevanten ebensbe-
reiche, da sıch Interaktionsanlasse mıiıt Nıchtkatholi-
ken auf eın Inımum reduzilerten.

Stabilısıerung Miıt der Milıeubildung Lrug dıe katholische Teıiltradıition
katholischer des Christentums azu bel, daß sich 1 19 ahrhundert
Teıiltradıtion eın odell der Industriegesellscha durchsetzte, das

gleich Urc fun.  10Nale Dıfferenzlierung und UrCcC. Ver-
saulung, Urc stadtısche Marktvergesellschaftun. un!
landlıche Reservate, Urce eine funktional spezlalısıerte
Berufsstruktur un:! standısche Berufsorientierungen g -
kennzeıichnet Waäarl. Mıt un ın den tradıtıonalen Elemen-
ten der Industriegesellscha, stabılısıerte sıch dıe katholı-
sche Te1iltradıtıon selbst un unrtkte gleichzeıtıg mı1t der
Durchsetzung eınes Gesellschaftstyps eingeschränkter
Modernaıtat.
Im Rahmen dieses Gesellschaftstyps gingen institutionel-
les Christentum un:! Gesellscha: einen besonderen Mo-
dus der Veflechtung e1ın. Was als Sakularısierung un:!
Entkirchlichung VO L1beralen Burgertum un! der SOZ1la-
Listiıschen Arbeıterbewegun propaglert un:! durchge-

und SEeiz wurde, ahm für das Christentum die Gestalt eıner
e  Verk1rchhchung Verkirchlıchung Christliche Sinngehalte un! S1e

präasentierende Rollen erhielten ihren prımaren, explızı-
ten gesellschaftlıchen ÖOrt 1ın der Gestalt der Kırchen Mıt
der Beschrankun verbanden sıch gleichzeıtig eiıne the-
matische einıgun un! Selbstfindung des institutionel-
len Chriıistentums auf einem 1Veau Um NUuLr eın
Beispiel NEeNNell. DiIie Befreiung des apst- und Bı-
schofsamts VO  - der Funktion des eudalherrn Mel nıcht
zufallıg en mıiıt dem Begınn des theolog1ischen
Dıiıskurses ber die Kırche 1ın Gestalt eıner ausgearbeıte-
ten lesiologıe Im Konzept gesellschaftlıcher 1ıffe-
renzlerung betrachtet, entsprach dıiıe Verkirchlichung des
Christentums der einsetzenden Intimisıierung der amlı-
he, der Verstaatlıchung der Herrschafift un der apıtalı-
sıerung der Wiırtschaft DiIie gleichzeıtige Tendenz ZUTC

Versaulung der Sozlalstruktur erlaubte S der Kırche, die
Vorteıile der Dıfferenzlıerung nutzen, aber eren olge-
probleme externalıisıeren. Nur laßt sıch meınes KEr-
achtens erklaren, ausgerechnet 1m Rahmen der
sich durchsetzenden Industriegesellscha des Jahr-
hunderts eıner historısch einmalıgen ute eINEeSs kon-
fessionell gepragten, kirchenbezogenen Christentums
kam Thematisch gereinigt un:! institutionell gestarkt,
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SCsich das institutionelle Christentum einNe eıgene Do-
mane innerhal der Sozlalstruktur Obıwohl dıe (Gesell-
SC ınsgesamt Längst „nachchristlich‘‘ geworden WT,
blıeben ınsbesondere für dıe Katholıken gesellschaftlıche
Bedıngungen erhalten, dıe denen eıner „cChrıstlıchen (r7e-
selilscha. ahntıch

Die UuIlosun: der Diıie ese dieses Abschnitts lautet uUrz gefalßt eiwa fol-
klassıschen Industrie- gendermaßen DiIie gesellschaftlıche Entwiıicklung ach
gesellschaft un dıie dem Zweıten Weltkrieg sprengte den Rahmen der EUIO-

Entfaltung der ‚‚nach- paıschen Industriegesellschaften des ahrhunderts
christlichen Gesell- ntier TG gerleten un! aufgelost wurden VvornenNnmMlıc

die tradıtiıonalen Elemente des herkommlichen industrie-schaft‘‘
gesellschaftlıchen Systems. Der Modernisierungsschub
der Nachkriegsentwicklung betraf die Kırche un! die Ka-
olıken ın besonderer else, weil S1Ee den wıichtigsten
Iragern eiıner Industriegesells mıiıt eingeschränkter
Modernitat gehorten Was als Krise der europäischen KIir-
chen heute erscheınt, hat SeINEe sozlalen rundlagen 1ın
der Auflosung des 1mM 19 ahrhundert gefundenen Mo-

der Verflechtung VO  . Gesellscha: und Kırche Zum
ersten Mal darın besteht das Neue Teicht der ‚„nach-
chrıstlıche  .. harakter der modernen Gesellscha: bıs auf
die ene des einzelnen Jaubıgen un se1ıner Alltags-
sıtuatıon ına
ZUur ILllustration dieser ese wIrd 1mM folgenden auf die
gesellschafilıche Entwıcklung der Bundesrepublık
Deutschland ezug SC  n S1e eıgnet sıch aiur 1mM
besonderen Maße, we:il sich 1er der angesprochene Mo-
dernisıerungsschub miıt besonderer Heftigkeıt un:
Schnelligkeıt vollzogen hat Der Umbruch Thilelt ın der
Bundesrepublık nıcht zuletzt deshalb einen revolutiıonar
anmutenden harakter, weı1l ın die Renalssance eiINes
Modells halbilerter Moderne 1mM Nachkriegsdeutschland
gewlssermaßen beraC einbrach DIie olgende Skı1ızze
annn el NU. auf dıie augenfallıgsten Phanomene hın-
welsen. Okonomisch bestand das odell der halbıerten
Moderne 1ın eıner Art „Dualwirtschaf mıiıt einem Sektor
voller, industriell gepragter Marktverflechtun auf der
einen un! einem zweıten Sektor mıiıt eglonal begrenzten,
marktiernen Produ  10NS- un! Erwerbsformen auf der
anderen Seite eute nımmt INa .  9 da ß die hıstorısch
einmalıge Prosperitäatsphase ın der Bundesrepublık der
60er un TO0er TEe ihre außerordentliche Dynamık gEeITA-
de Aaus der uflosung bısher marktferner TOCdU.  10NS-
un Twerbsformen bezog Es geschah ELWa WI1e eine
innere Kolonisatıon. Kolonisıert wurden dem ar  on-
DE  b bısher ferne andregıonen un:! dem Arbeıtsmarkt
biısher ferne BevolkerungsgTrupp: ntier ihnen
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die Katholiıken uüberrepraäsentiert. Auf der ene der SO-
zialstruktur geriet das Gesellschaftsmodell elıner Ver-
echtung VO  } Dıfferenzlıerun un! Versaulung
TUC Die Miılıeugrenzen der großen gesellschaftlıchen
Mıhleus brachen auf, en die unterschiedlichen
Arbeıtermilieus un! das katholische ılleu Gerade die
katholiıschen Bevolkerungsteıle wurden mıt biısher fur S1e
unbekannten Mobilıtatschancen konf{frontiert, da ß
nıcht NUu. fur die katholischen Elıten, Ssondern auch fur
das katholische olk cd1ie Mılıeugrenzen auf breıter FTront
zusammenbrachen. Was sıch eutfe 1ın den Zeıtreihen der
empirischen Sozlalforschung nıederschlagt, MUu. auf die-
SC Hıntergrund interpretiert werden. Die Daten welsen

Eın Umbruch ın daraufhın, da ß der sk1izzierte Umbruch sıch tatsac  ıch ın
wenıgen Jahren wenıgen Jahren vollzog. Wiıe Renate Kocher nachweıst,

sank der Anteıl der regelmaßıgen und ziemlıch regelma-
igen ırtchenbesucher zwıschen 19638 un! 1973 plotzlıch
VO  . eutlic ber 50% auf 35°% ab Wiıe diıe 1970/71 urch-
gefuhrten miIiragen ZUI „‚Gemeiınsamen Synode der
Bıstumer ın der Bundesrepublık Deutschland‘“‘ erkennen
heßen, sıch diesem Zeıtpunkt Franz-Xaver
Kaufmann die Kiırchenwahrnehmung der Katholiken
schon der allgemeınen gesellschaftlıchen Kırchenwahr-
nehmung uberraschend angenähert. 1ele Katholiıken
hen und erlebten sıch ın pannun und onflıkten ZW1-
schen dem VO der Kırche reprasentierten Wertsystem
einerseıts un dem gesellschaftlıchen Wertsystem ande-
rerseıts. Als Zentrum der Wertkonflikte machte Gerhard
Schm1i:  chen Wertorientierungen dQUS, die die personlıch
verantworfieie Daseinsgestaltung, dıe Freiheıit ZUTC Identi1-
tatssuche un! die selbstbezogene Umgestaltung der Insti1ı-
tutionen betrafen IDie Ergebniısse lassen EeuUTLLIC erken-
CT, daß sıch eın NCUECS, dıstanzıerteres un dıfferenzıer-
eres Verhältnıs der Katholıken ıhrer Kırche durchge-
sSetiz
Das bschmelzen des katholischen Mıheus fuhrte e1l-
Ne Individualisierungsschub, der auch das aubens-
verstandnıs un! dıe Biındung die Kırche Trfaßte In der
1er eingenommenen Perspektive kommt ın den be-
schriebenen Phanomenen das Ende eiınes spezıfischen
Verflechtungsmodus VO  - Chrıstentum, Kırche un! Ge-
sellschaft Z USCTUC rundlage dieses us Wäarlr

eın odell der Industriegesellschaft, das Tradıtion un!
Moderne, Versäulung un:! Dıfferenzlerung miıteinander
verband Das konfessionel gepragte, kırchenzentrierte
Christentum gehorte den konstitutıven Elementen des
Modells eiıner halbıerten Moderne Es annn deshalb nıcht
überraschen, da ß der Durchbruch ZU en_tfalteten Oder-
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krisenhaften Erscheinungen gerade innerhal der
katholischen Teıiltradition des Chrıstentums fuhrte

Christentum und elche Gesellschaftsform zeichnet sıch ab, WenNnn die
Kırche VOIL der strukturelle un:! fun.  10Nale Dıfferenzlerung der Gesell-
‚„‚nachchristlichen schaft nıcht mehr UrC eine Versäulung der Sozlalstruk-
Gesellschaft‘‘ tur gehemmt un! begrenzt WwIrd? Aufden entscheidenden

un gebrac hat die Entsaulung der Sozlalstruktur
weıtreichende Veranderung der Integrationsform der (Ge-
sellschaft ZU. olge In der ‚„„‚versaulten‘‘ Gesellscha
bleıbt der einzelne einem einzigen Sektor der Sozlal-
struktur pr1ımar und OmınNıerend zugeordnet. Tst VO  }

diesem Sektor aus ersc  1elben sıch ıhm dıie ubrıgen funk-
tiıonal ausdıfferenzilerten gesellschaftlıchen Subsysteme.
In der Sozlalstruktur verankert, erfahren dıe ubrıgen
gesellschaftlıchen Subsysteme VO dem domınlıerenden
Sektor her eine sinnhafte Integration. Um 1es dealty-
pisch illustrieren: Als O1 geboren, steht meılne
prıiımare Zuordnung ZU. kırc  ıchen Sektor fest Die ub-
rıgen gesellschaftlıchen Sektoren eTSC  1elben sıch MIr
VO  - diesem Bereich her Ich wa un! etatıge miıich 1ın
elıner bestimmten Partei. Ich wa mMeınen eru aus e1-
1815 bestimmten pektrum auS, andere verbileten sıch
MI1r VO. vornherein Vom kıirc  ıchen Sektor AQUuS steht

das alleMIr eın Deutungssystem ZUTT Verfugung,
gesellschaftlıchen Sektoren und Erfahrungsbereiche
greıift.

Schwıindende In eiıner funktional dıfferenzlerten, entsaulten Gesell-
Zuordnung eiInNnem schaft wIird der einzelne nıcht mehr einem Subsystem PT1-
Subsystem mMar zugeordnet. An dessen Stelle trıtt das Prinzıp der

Inklusıon, alle erhalten prınzıpıe Zugang en
Subsystemen Die Teilnahmeformen den Subsyste-
IN  =) dıifferenzlieren siıch ın Zzwel komplementar aufeiınan-
der bezogene Rollentypen AauUus: dıe des spezle und
professionel andelnden ın einem Subsystem un:! die

des Teilnehmenden Professionel un spezlell han-
elIn! annn jJeder NUuLr einem Teilsystem partızıpleren,
wahrend ıhm alle anderen prinzıpleli ZU. eilnahme ın
den Komplementarrollen, des Wahlers, des Konsu-
menten, des Studenten, des Glaubigen, offenstehen Die
Aufrechterhaltun: e1INEeSsS en ıfferenzlerungsgrades
macht die reigabe VO  - Entscheidungen des einzelnen ın
der Wahl sSe1INeTr spezıfischen Rollenkombinatıion notwen-
dig DIie reıgabe dient als strukturell notwendiıge Sperre
gegenuber Versaulungen der Sozlalstruktur 1mM Sınne
eiıner gesellschaftlıchen Festschreibung bestimmter Rol-
lenkombinationen. Die reigabe indıvidueller Entsche!1-
dungen hat ZU. ONSEeQqQueEeNZ, da ß die Teılnahmemotive
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VO System her nıicht voll kontrolherbar Sind, die ubsy-
sıch Veranderungen der indıvıduellen Motivlagen

gegenuber entsprechend offenhalten mussen. OC  e-
renzlerte Gesellschaften erfordern un! einen
en Indıvidualisıerungsgrad und verkleinern die Le-
enswelten. Kleine Lebenswelten bılden sich KNOoO-
tenpunkte gemeınsamer Rollenkombinationen, finden
aber NU wenıg alt ın der Sozlalstruktur Die Differen-
zierung 1m 1er angesprochenen Sinne 1es ist
menfassend hervorzuheben verschlebt gew1lssermaßen
die Schwerpunkte gesellschaftlıcher Integration VO  5

Entscheidungsfreihei „oben  .. ach ‚„unten‘‘. An die Stelle eiınes geme1ınsamen
und eutungSs- und Wertsystems treten die rTe1gabe der Ent-
Teilnahmechance scheidung des eıinzelnen N dıe prınNZIDHLELLE eılnahme-

chance er en Teılsystemen.
In Umrissen WIrd damıt erkennDbar, welche Herausforde-
rung das Ende der Versaulung fur die katholische 'Teıltra-
dıtiıon des Christentums mıiıt siıch ringt S1ie konfrontiert
die ırche mıt einem strukturell angelegten ruck, die
relig10se Motivatıon und relıg10se Entscheıidung des elIn-
zeiInen freizugeben un! sich reflex1v den Glaubensent-
scheidungen der Menschen orlıentlieren Als zweıtes
laßt sich konstatieren: Der VO  - der Kırche erwartetie Be1-
irag ZU gesellschaftlıchen Integration verschlebt siıch ın
die ichtung, auch den Schwachsten cdıie VO el  aDe

gesellschaftlıchen en ermogliıchen Christliche
Gemeilnden ın nachchristlicher Gesellscha en 1ın der
1er entwickelten Perspektive vornenmlıc Zzwel Kristal-
lısatıonspunkte: Zum einen die Erfahrung eiınes aus Un-

fur mundiıgkeıt befreıten, personlıch ewaäahlten un:! ganz-
e1ıitlic gelebten aubens:; ZU. anderen der praktische
Eınsatz f{ur dıejenıgen, enen 1T7 ihre Machtlosigkeıit,
iNre rmut, ihren angel Bıldung un!' andlungs-
fahıgkeıt der Zugang ZU. gesellschaftlıchen en
verwehrt wırd
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